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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
Sie erhalten hier einige beispielhafte Fragestellungen und deren Bepunktung, als 
Vorbereitung zum zweiten schriftlichen Test am 17.12.2008, zur Ansicht. 
Dieses Dokument soll Ihnen die Möglichkeit geben, sich auf meine Art der 
Fragestellung vorzubereiten. 
Ich weise ausdrücklich darauf hin, dass dies natürl ich nicht  die vollständige 
Prüfungsunterlage ist! Die Prüfungsunterlage kann  gleiche oder sehr ähnliche 
Fragestellungen enthalten, Sie werden jedoch in jedem Fall auch hier nicht 
aufgeführte Fragestellungen  vorfinden. 
Bitte beachten Sie: Im ersten Prüfungszeitraum müssen beide Tests jeweils 
bestanden sein, um das Modul insgesamt zu bestehen. 
Die Klausur des zweiten Prüfungszeitraums enthält Fragen aus dem gesamten 
Semesterumfang (Dauer max. 120 Minuten). Der genaue Termin wird noch bekannt 
gegeben. 
Bitte bringen Sie Schreibmaterial und Ihren Personalausweis mit. 
Hilfsmittel und Vorlesungsunterlagen sind nicht zugelassen. 
Ein Taschenrechner wird nicht  benötigt. 
 
Benotung beispielhaft bei max. 100 Punkten 
 

Punkte 100 
- 96 

95 94 - 
93 

92 - 
87 

86 - 
85 

84 - 
82 

81 - 
73 

72 - 
70 

69 - 
66 

65 - 
50 

49 - 0 

Note 1,0 1,3 1,7 2,0 2,3 2,7 3,0 3,3 3,7 4,0 5,0 
 bestanden nicht bestanden 

 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Dirk Füting 
 
Lfd. 
Nr. 

Aufgabe max. 
Punkt-

zahl 
1.  Nennen Sie die möglichen Folgen eines Brandes im Hinblick auf 

Aspekte des Arbeitsschutzes und der Bestandsgefährdung 
7 

2.  In der LE08/09 wurde auf die Notwendigkeit von elektrischen 
Prüfungen eingegangen. Welchen Anteil hat die Elektrizität in etwa an 
Brandschadenursachen > 500.000 Euro (±5%)?  

1 

3.  Nennen Sie den grundsätzlichen Aufgabenbereich des 
Brandschutzhelfers. 

2 

4.  Wonach richtet sich die notwendige Anzahl der Brandschutzhelfer? 4 
5.  Welcher Anteil (in Prozent) gilt erfahrungsgemäß als ausreichend, 

wenn von geringer Brandgefährdung, wenigen und gut orientierten 
Personen im Betrieb ohne Mobilitätseinschränkungen ausgegangen 
werden kann? 

1 

6.  Nennen Sie die vier Voraussetzungen, damit ein Brand überhaupt 
entstehen kann. 

4 
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Lfd. 
Nr. 

Aufgabe max. 
Punkt-

zahl 
7.  Nennen Sie die Brandklassen nach DIN EN 2, deren Beschreibung 

und jeweils ein Beispiel 
15 

8.  Welche Aussagen zum Zündverhalten von Stoffen sind richtig? 
a) Das Zündverhalten brennbarer Stoffe ist von ihren 

Eigenschaften, ihrem Zustand sowie der Art und Dauer der 
Einwirkung der Zündquelle abhängig. 

b) Die Grenzen sind nicht scharf zu ziehen. Sie sind vielmehr 
fließend in ihren Übergängen und werden als untere (UEG) 
bzw. obere (OEG) Explosionsgrenze (Zündgrenze) 
bezeichnet. 

c) Die Grenzen sind nicht scharf zu ziehen. Sie sind vielmehr 
fließend in ihren Übergängen und werden als untere bzw. 
obere Zündtemperatur (Zündgrenze) bezeichnet. 

d) Die Grenzen sind nicht scharf zu ziehen. Sie sind vielmehr 
fließend in ihren Übergängen liegen aber in jedem Fall 
zwischen 10% und 90%. 

e) Das Zündverhalten brennbarer Stoffe ist von ihren 
Eigenschaften sowie ihrem Zustand abhängig, jedoch von 
der Art und Dauer der Einwirkung der Zündquelle 
unabhängig. 

 
Anmerkung: richtig genannte Antwort: +1 Punkt 
 falsch genannte Antwort: -1 Punkt 
 ausgelassene Antwort: 0 Punkte 
 

2 

9.  Nennen Sie die Bedeutung der Buchstaben F, T, G und R bzgl. Der 
Feuerwiderstandsklassen nach DIN 4102. 

8 

10.  Was bedeuten gem. DIN 4102 die Baustoffklassen A und B? 2 
11.  Nennen Sie die form- und farbbezogenen Eigenschaften von Verbots-

zeichen gemäß der Technischen Regel für Arbeitsstätten 
„Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung“ (ASR 1.3) 

3 

12.  Welche drei Merkmale eines Brandes eignen sich für die 
Frühdetektion? 

3 

13.  Nennen Sie die drei Löscheffekte. 3 
14.  Szenario: In Ihrem Betrieb existiert eine Schreinerei mit einer 

Grundfläche von 268m². Wählen Sie aus einem Angebot an 
Feuerlöschern und mit Hilfe des beigefügten Tabellenmaterials (siehe 
Anhang) die geeignete Art und Anzahl der Feuerlöscher gemäß der 
DIN EN 3 bzw. BGR 133 aus. Begründen Sie Ihre Wahl. 

a) Art der Feuerlöscher 
b) Anzahl der Feuerlöscher 

 

14 

15.  Welcher Teil des Ohres kann durch Lärmeinwirkung dauerhaft und 
irreversibel geschädigt werden? 

1 
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Lfd. 
Nr. 

Aufgabe max. 
Punkt-

zahl 
16.  Geben Sie den Dauerschalldruckpegel in dB(A) zu folgenden 

speziellen Schwellenwerten an: 
a) Hörschwelle 
b) unterer Auslösewert 
c) oberer Auslösewert 
d) Expositionsgrenzwert 
e) Schmerzschwelle 

5 

17.  Welche Faustformel gilt für die Addition zweier gleicher 
Schalldruckpegel? 

1 

18.  Welche Faustformel gilt für die Verdopplung der Entfernung zur 
Quelle eines Schalldruckpegels? 

1 

19.  Welches ist das zentrale Ziel der Ergonomie? 6 
20.  Nennen Sie fünf Einflussfaktoren auf die Arbeit des Menschen, aus 

Sicht der Ergonomie. 
5 

21.  Unter welchen Bedingungen gilt die Bildschirmarbeitsverordnung im 
Hinblick 

a) auf Beschäftigte? 
b) auf Arbeitsplätze? 

2 

22.  Nennen Sie vier wichtige Punkte für „richtiges“ Sitzen: 4 
23.  Beurteilen Sie folgenden Arbeitsplatz auf seine 

Bildschirmarbeitstauglichkeit. Beurteilen Sie dabei: 
Belastungen durch Blickrichtung, Blendung, Helligkeitsunterschiede 
und daraus entstehende Beanspruchungen des Menschen. 
 

 

5 

24.  Beschreiben Sie den Unterschied zwischen Belastung und 
Beanspruchung 

4 

25.  Welche beiden grundsätzlichen Auswirkungen kann eine 
Beanspruchung des Menschen bewirken(nennen Sie je ein Beispiel)? 

2 

26.  Skizzieren Sie die „Entstehung von Handlungen“  10 
27.  Nennen Sie die fünf Bedürfnisstufen nach Maslow in auf- oder 

absteigendem Zusammenhang 
7 

28.  Welche drei Ebenen der Vorstellung und Bedeutung von Gesundheit 
und Krankheit (Bezugssysteme der Gesundheit) gibt es? Beschreiben 
Sie diese Bezugssysteme. 

6 
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Lfd. 
Nr. 

Aufgabe max. 
Punkt-

zahl 
29.  Wie definiert die Verfassung der Weltgesundheitsorganisation (WHO) 

vom 22. Juli 1946 den Begriff „Gesundheit“? 
4 

30.  Skizzieren Sie das „Haus der Arbeitsfähigkeit“ nach Ilmarinen 9 
31.  Beschreiben Sie die Grundsätze eines Betrieblichen 

Gesundheitsmanagements (BGM) 
6 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anhang: 
 
Tabellenmaterial zu DIN EN 3 und BGR/GUV-R 133: 
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Bezeichnung für Brandklasse Löschleistung Preis 
Pulver-Löscher „PD“(6kg) A, B, C 34 A, 183 B 66,- 
Pulver-Löscher „PD“ (12kg) A, B, C 55 A, 233 B 99,- 
Wasser-Löscher „WI“ (6l) A 13 A 128,- 
Schaum-Löscher „SKK“ (6l) A, B 21 A, 233 B 171,- 
Kohlendioxid-Löscher „KS“ (2kg) B 34 B 139,- 
 


